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Anzeigen - Annahrnr bis 10 Uhr vorinitiogS,
größere Anzeigen tags zuvor erberen.

138. Montag , den 17 . Juni 1918. 89 . Jahrgang

Bor einem Jahre.
18 . Juni 1917 .

OestcrreichischeS Ministerium tritt zurück . —
Südwestlich Warneton , östlich BermelleS , bei Loos
und östlich Croisilles Engländer zurückgewiesen . —
Erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen bei Cerny.

Das Regierungsjubiläum des
Kaisers .

W .T .B . Berlin , 16 . Juni . ( Amtlich .) Seine
Majestät der Kaiser verbrachte den heutigen Jahres¬
tag zusammen mit dem Kronprinzen und dem
Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier
Hierbei wurden folgende Reden gewechselt :

Ansprache des Generalfeldrnarschall »
von Hind «nb »»rg .

„ Euer Majestät bitte ich als ältester vor dem
Feinde stehender preußischer Feldmarschall meine und
des Feldheeres ehrfurchtsvollsten Glück- und Segens¬
wünsche zu dem heutigen 30 jährigen Jahrestage des
Regierungsantritts Alleruntertänigst zu Füßen legen
zu dürfen.

Wenn Preußen -Deutschland in den ersten 26
Jahren dieses Zeitraumes sich trotz aller Ränke seiner
Gegner eines goldenen Fried ens erfreute und wenn
es seinen glänzenden Aufstieg in allen Werken des
Friedens Nachweisen durfte, so dankt es dies der
weisen Fürsorge seines Königs und Kaisers, und wenn
seit nunmehr fast vier Jahren Volk und Heer den
bisher in der Geschichte noch niemals in solchem Maße
geforderten und erbrachten Beweis ihrer Stärke
undLebensberechtigung einer Welt v»n Feinden
gegenüber abzulegen vermögen, so danken sie dies
wiederum ihrem allergnädigsten kaiserlichen und
königlichen Kriegsherrn , der unermüdlich über die
Schlagfertigkeit des Heeres gewacht und sie mit
weitem Blick gefördert hat Einem Rolle von solcher
geistigen , schöpferischen und sittlichen Kraft wollen die
Neider den Platz an der Somme nicht gönnen Hat
sich doch der englische Ministerpräsident erst kürzlich
erdreistet, das mannhafte Ringen Deutschlands unter
Eurer Majestät erhabener Führung gegen die Er¬
drosselungsversuche der Entente eine bösartige Krank¬
heit, eine Pest zu nennen, die ausgerottet werden
müßte !

Euer Majestät erweisen an dem heutigen Ge¬
denktage dem Generalstabe, der Verkörperung eines
einheitlichen deutschen Heeres , die hohe Ehre , in seiner
Mitte zu weilen. Da verbinden wir mit unserem
ehrerbietigsten Danke die alleruntertänigste Bitte in
dieser Festesstunde, während welcher Deutschlands

Söhne vorn in Feindesland mit Begeisterung den
entscheidenden Kämpfen entgegenziehen. auch mit in
deren Namen das Gelübde unverbrüchlicherTreue brs
in den Tod erneuern zu dürfen . Möge der alte
Wahlspruch „ Vorwärts mit Gott für König und Vater¬
land , für Kaiser und Reich ! " dahin führen, daß Euer
Majestät nach sieggekrönter Heimkehr eine lange Reihe
gesegneter Friedensjahre beschieden sei, umgeben von
Liebe und Vertrauen eines in schwerer , aber auch
großer Zeit bewährten Volks Das walte Gott !
Unsere ganze Arbeit, all unser Denken und Tun gilt
diesem erhabenen Zwecke ! Alle unsere unbegrenzte
Liebe, Treue , Dankbarkeit und Ehrfurcht für unseren
Herrn fassen wir zusammen in den Ruf : „ Unser
Preußenkönig, des Deutschen Reiches kaiserliche
Majestät Hurra !"

Sntrvort Sein «» Majestät .
„ Euer Exzellenz bitte ich aus tiefbewegtem Herzen

meinen Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmen.
Sie haben der Friedensjahre gedacht, die diesen KriegS -
ereignissen vorauSgingen. 26 Jahre schwerer , aber
lohnender Arbeit ! Obwohl sie nicht immer in poli¬
tischer Hinsicht erfolgreich sein konnten und Ent¬
täuschungen brachten , so war doch für mich die Er¬
holung die Beschäftigung mit meiner Armee, ihre
Fortentwicklung und Streben , sie auf der Höhe zu er¬
halten , in der sie mir mein Großvater übergeben hat .

Der nunmehr eingesetzte Krieg läßt mich diesen
Tag in Feindesland feiern , und da kann ich ihn
nirgendwo besser feiern , wie unter dem Dach Euer
Exzellenz und Ihres treuen und hochbegabten Mit¬
arbeiters und deS deutschen Generalstabes Als in der
Friedenszeit , in der Vorbereitung meines Heeres für
den Krieg allmählich die alten Kriegsgefährten meines
Großvaters dahinstarben , und als allmählich der Hori¬
zont um Deutschland sich verfinsterte , da hat wohl
mancher Deutsche und nicht zum mindesten habe ich
gehofft , daß Gott unS in dieser Gefahr die rechten
Männer zur Seite stellen werde. Die Hoffnung hat
uns nicht getäuscht . In Euer Exzellenz und Ihnen ,
Herr General , hat der Himmel dem Deutschen Reiche
und dem deutschen Heere und unserem Generalstabe
Männer geschenkt , die dazu berufen sind , in dieser
großen Zeit das deutsche Volk in seinem Entscheidungs¬
kampf um die Existenz und Lebensberechtigung zu
führen und mit seiner Hilfe den Sieg zu erzwingen.

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch des Krieges
sich nicht darüber klar gewesen , was dieser Krieg be¬
deuten wird . Ich wußte eS ganz genau , deswegen
hat mich auch der erste Ausbruch der Begeisterung
nicht getäuscht oder irgendwie in meinen Zielen und
Erwartungen eine Aenderung Hervorbringen können .
Ich wußte es ganz genau , um was es sich handelte,
denn der Beitritt Englands bedeutete den Welt¬

kampf , ob gewollt oder nicht . Es handelte sich nicht
um einen strategischen Feldzug , es handelte sich um
den Kampf von zwei Weltanschauungen .
Entweder soll die preußisch deutsch- germanische Welt¬
anschauung über Recht , Freiheit , Ehre und Sitte in
Ehre bleiben oder die angelsächsische , das bedeutet,
dem Götzendienste des Geldes verfallen und die Völker
der Welt arbeiten als Sklaven für die angelsächsische
Herrenrasse, die sie unterjocht . Diese beiden An¬
schauungen ringen miteinander , und da muß die eine
unbedingt überwunden werden , und das geht
nicht in Tagen und Wochen und auch nicht in einem
Jahre . Dieses war mir klar , und da danke ich dem
Himmel, daß er Euer Exzellenz und Sie , mein lieber
General , mir als Berater zur Seite gestellt hat , und
daß das deutsche Volk und Heer — Volk und Heer ist
ja jetzt dasfelbe — zu Ihnen voll Dankbarkeit hinauf¬
blickt. Ich brauche nicht zu sagen, ein jeder draußen
weiß, wofür er kämpft, das gibt der Feind selbst zu
und infolgedessen werden wir den Sieg erringen !
Den Sieg der deutschen Weltanschauung , den
gilt es !

Ich trinke mein Glas auf daS Wohl deS hohen
Führers meines Heeres, des Generalstabes und des
gesamten deutschen HeereS . Hurra !"

W .T .B München , 15 . Juni . Der
König von Bayern hat von Sarvar aus
an den Kaiser aus Anlaß des 30 . Regier¬
ungsjubiläums ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm gerichtet.

W .T .B . Berlin , 15 Juni . Der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers sandte an
den deutschen Kaiser im Großen Haupt¬
quartier folgendes Telegramm :

Eurer Majestät melde ich alleruntertänigst ,
daß der Bund es rat in seiner heutigen
Sitzung mit den wärmsten Segenswünschen
für Eure Majestät des 30jähr . Regierungs¬
jubiläums gedachte, das Eure Majestät heute
unter Schlachtendonner , aber dank Gottes Hilfe
mit begründeter Aussicht auf eine glückliche
Beendigung des uns aufgezwungenen Krieges
begehen Er beauftragte mich , Eurer Majestät
aus diesem Anlaß seine Huldigung und seine
ehrfurchtsvollen Glückwünsche darzubringen .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers ,
gez. v . Payer

AM« Latzbergs Cakelia.
Roman von Fr . Lehne .

(Fortsetzung. )
Der Diener hielt die Tür weit geöffnet.
„ Mademoiselle Legene ! " meldete er,
Dvonne trat ein und begrüßte in respekt¬

voller Weise die Frau des Hauses . Sie war
eben gekommen , hatte sich schnell vom Reise¬
slaub befreit und ein wenig gewaschen .

Lässig reichte ihr Frau von Steinhagen
die reich mit Ringen geschmückte Hand .

„ Willkommen , Mademoiselle ! Haben Sie
eine gute Fahrt gehabt ? "

„ Ich danke, gnädige Frau .
"

Ungeniert musterte die Dame das junge
Mädchen durch das Lorgnon . „ Mich dünkt,
Sie sehen sehr bleich aus , Mademoiselle . Sie
sind doch nicht etwa leidend ?"

„ Nein , gnädige Frau , ich bin vollkommen
gesund . Es ist meine gewöhnliche Farbe, "
lächelte Dvonne ein wenig.

„So ? Das ist mir lieb , zu hören . Ich
mag keine kranken Leute um mich haben . Ihre
Vorgängerin , Miß Redfield , war sehr nervös
und litt oft an Migräne , so daß sie ihre Ver¬
pflichtungen nicht erfüllen konnte. Außerdem
sprach sie ein schauderhaftes Französisch. Sie

sind doch perfekt darin ? Fräulein Herzog hat
Ihnen ja wohl gesagt, was für Ansprüche ich
stelle . Ich zahle gut , kann aber auch etwas
dafür verlangen .

"

„ Ich bin vollkommen orientiert , gnädige
Frau , und ich glaube , daß ich Ihren An¬
forderungen genügen werde . Ich spreche Fran¬
zösisch und Italienisch wie Deutsch ; bin mu¬
sikalisch ; meine Zeugnisse vom Seminar haben
gnädige Frau ja gesehen.

"

In diesem Augenblick kam ein großes ,
blondes , üppiges Mädchen in das Zimmer .

„Ah , Mademoiselle ist schon da ? " sagte
sie mit langsamer , müder Stimme und er¬
widerte mit kurzem Kopfneigen Doonnes Be¬
grüßung , dis neue Gesellschafterin dabei
musternd . Sie legte sich in einen Schaukelstuhl
und verschränkte die Arme im Nacken . ^

„Sie sind nicht in Deutschland geboren ?

„ Nein , gnädiges Fräulein , in Florenz .
"

„ Und wie sind Sie nach Deutschland ge¬
kommen ? "

Dvonne hatte sich längst ausgedacht , was
sie auf eventuelle Fragen erwidern würde .
Auch hatte sie Fräulein Herzog dringend ge¬
beten , nichts von ihrer Herkunft zu verraten ;
sie wollte einfach Dvonne Legene sein.

„Mit Bekannten , als meine Eltern ge '

storben waren , und dann empfing ich meine
Ausbildung auf dem Seminar zu L .

"

„ Welchen Beruf hatte Ihr Vater ? "

„Er war Arzt .
"

„ Haben Sie noch Geschwister? "

„Nein , auch keine Verwandten ; ich stehe
ganz allein in der Welt .

"

„ Nach Ihren Zeugnissen ist dies Ihre erste
Stelle ? "

„ Ja , gnädiges Fräulein .
"

„ Wie alt sind Sie ? "

„ Zwanzig Jahre .
"

„ Ah , ich hätte Sie für älter gehalten .
"

„ Das Leben ist mir nicht leicht geworden ,
gnädiges Fräulein .

"
Konstanzes Interesse an ihrer neuen Ge¬

sellschafterin war erschöpft . Nichts besonderes,
was sie da gehört hatte , und sie hatte instinktiv
doch etwas Außergewöhnliches erwartet —
ein Schicksal — dem Aussehen Dvonnes nach,
deren ungewöhnliche Schönheit und Vornehm¬
heit ihr nicht entgangen war . Fast ein Miß¬
behagen hatte sie darum erfüllt , aber dann
kam ihr gleich der Gedanke , dieser brünette ,
südliche Typus sei ein passendes Gegenstück
zu ihrem blonden , rosigen Aussehen . Sie warf
einen selbstgefälligen , vergleichenden Blick in
den venezianischen Spiegel , der ihr gegenüber¬
hing , gähnte vernehmlich , betrachtete ihre



Bö«
Der deutsche Tagesbericht.

W .T .B . GroßesHauPtquartier , 16 . Juni ,vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz RupprechL .
Südwestlich von Merris und nördlichvon Bethune wurden englische Teilangriffe ,bei denen der Feind westlich von Locon in

unsere vorderen Linien eindrang , im Nah¬kampf abgewiesen . An der übrigen Frontblieb dis Jnfauterietätigkeit auf Erkundungs¬gefechte beschränkt. Der Artilieriekampf lebteam Abend nördlich der Lys , nördlich der
Scarpe und beiderseits der Somme «us.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz .

Kleinere Jnfaniericgesechte auf dem Kampf«
selbe südwestlich von Noyon .

Südlich der Aisne dauerte erhöhte Ge-
fechtstätigkeit au . Starke Angriffs der Frau «
zofen gegen Dommiers wurden durch Gegen¬stoß aus der Höhe westlich von : Dommiers
zum Scheitern gebracht . Ebenso brach ein
gegen unsere Linien am Walds vonVillers -Lotterets gerichteter Angriff verlustreichzusammen.

Leutnant
Luftfieg.
Der 1 . Generalquartiermerstsr : Ludeübütfs .

Bestreben , französische Arbeiter durch Ameri¬kaner zu ersetzen und die sreigewordeuen Leuts
einzuziehen . Die französischenArbeiter wehren
sich jedoch mit aller Energie gegen Massen-
einziehungen , sodaß die Behörden genötigt sind ,diese amerikanischen Arbeiter vielfach ander¬
weitig unterzubringen .

Berlin , 16 . Juni . „ Daily Mail " meldeteiner Haager Nachricht der „Tägl . Rundschau "
zufolge aus Paris : Der Auszug der
Pariser Bevölkerung dauert an . In den
letzten drei Wochen sind über 120 000 Per¬sonen ausgezogen , seit der Beschießung vonParis durch die
ganzen 240 000 .* Berlin , 17 . Juni . Die PariserZeitungen , die jetzt in der Schweiz ein-
treffsn , sind lt . „ Berl . Tagebl .

" zur Hälfte

i At '
antischen Ozean 3 Dampfer mit zusammen' 28 000 BRT . vernichtet, und zwar denmir vier 15,2 Zentimsrer -Geschützsn bewaff¬neten amerikanischen Truppentrans¬porter „Präsident Lincoln " (1816tB .R .T ) und die bewaffneten englischen Dampfer

„ Begum " (4S4SB .RT ) und „Carlton " (5242BRT - Die militärische Besatzung des „ Prä¬sidenten Lincoln " bestand aus 40 Offizierenund ca 650 Mann der Marine Außerdembefanden sich noch etwa 20 Offiziere und
Mannschaften der Armee an Bord , die nachAmerika zurückbesördert werden sollten.

Menkhoff errang sei - xn Z4 .

Die deutschen AbendberichteW .T .B . Bsrlin , 15 . Juni , abends . (Amtl .)?Dertliche Angriffs des Feindes nördlichvon Bethune und südlich der Oise sindverlustreich gescheitert.
W .TW . Berlin , IS Juni , abends . lAmtl .)Von t -sn Kampffronten nichts Neues .

* Berlin , 17 . Juni , lieber beginnendenranzösischen Lru . ppenmangel meldet»re „Rassische Zeitung " : Kennzeichnend ist das
srgfältig gepflegten Fingernägel , deren Glanze durch Reiben mit dem '

Taschentuch nochr erhöhen suchte .
frisieren , Dstademoisrlle? "

weiß . Der Abzug der wohlhabenden Ein¬wohner aus der Hauptstadt hat eine Krise inder Bekleidungsindustrie zur Folge gehabt .Der fünfte Teil der Arbeiterinnen aus dengroßen Magazinen ist der Kundschaft in dieProvinz gefolgt , andere haben in kleinen Werk¬stätten Arbeit suchen müssen. Zu Beginn derFerien wird rin beunruhigendes Anwachsender Arbeitslosigkeit erwartet .* Berlin , 17 . Juni . Im Palais Bourbonwird laut „ Berl . Lokalanz.
"

gegen Minister¬präsident Clemsciceäu intrigiert . Man will
ihn stürzen und Briand . an seine Stelle setzen.Die , welche sür eine Fortsetzung des Kriegesum jeden Preis seien , scharen sich um Cle -

! v ' encsau , weil sie meinen , daß Briand
dem Brieden geneigt sei. Tlemrncrau soll
geäußert / ' aben , wenn die Opposition anhält ,werde Demission noch an Caillauxsenden. „ Humä -nu -"

" und andere linksstehendeBlätter kündigen an , Llemenceau werdedas Parlament jn . we <ü§en Tagen heimsenden,um den Sturz des Kabintts und seinen Er -
satz durch ein KaSrnet Briand zu verhindern .* Berlin , 17. Juni . Der Verkehr im
Hasen von Mari rille ' st 1917 infolgeder U - Boottätiakeit farblich zurückzegangen.^ ' Berlin , 17 Die „Berliner
VolkSztg.

" schreibt : Solana - England ewen
, Man », wie Lloyd George ertragt , wird es

nicht frieden - reif sein . . . . ..
wenig ! Englands Schuld an der si? i . ^

j lutwn mehren sich . Die Unterstütze ^ durch

weittragenden Geschütze im j mutlich ist der gwßte Test der Besatzung beider Versenkung deS Schiffes umgekommsn .Der Chef des Admiralstabs der Marine .W . T . B . Berlin , 16 . Juni . (Amtlich.)Deutsche und österreich - ungarische Untersee-. ^ . - > -
boote versenkten im Mitte lmeer 5 Dampferund 9 Segler mit zusammen rund 22 OSOB .R .T . Unter den versenkten Dampfern be¬
findet sich der englische Truppentransporter
„ Leasows Castle " (9737 B .R .T .)Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ae -

„Körnen Sie
agte sie plötzlich.' Erstaunt blickte Wonne sie an , ein»chmütige Abwehr im Blick . . — . n'-^- L)ie unterstütz «.

„Nein , gnädiges Fräulein . Mir ist nicht Geld und Waffenlieferungen wich dck?ö»
daß dies zu meinen Obliegenheiten ge- ttMgen dargeka», dis gefunden wcktdeck-MAe , sie ruhig. M.T.B. Wien , 15. Juni. ,AuS dc«8Krktz.presicqlMriier wirb vortt 15. Humgeteilt : Unsere r;» ». -

Quit -
ren sollte," entgegnete sie ruhig .„ Ein wenig Geschicklichkeit in solchen Dingen, nur von Vorteil, " meinte Konstar.ze hochrend . Sie haUi- o— - -

. srmeS Worten
g blitzte es i.en und sticken
„Allerdings ; u», oem Lroch andere Sachen zu lernen .

"
I zosen) vor .

Vas dachte sich Konstante von Steinhagcn ?. Wonne , war doch -nicht als Jungfer en-. ert ! Da war es besser, gleich von Anfanggegen derartige Zumutungen zu pro -ren ; das adlige Blut in ihr empörte sichdagegen, und eine leise Banaiakett >-n. - -
egen, und eine leise Bangigkeit über -1 sie . wie sich die Dinge weiter erck-n würden .

Honstanze sprang auf und ging nach dern Balkontür , dis Straße hinabspähend .Ich Habs Lust auszufahren , Mama ! "Dann '

ich .
14.

tue es , mein Kind , ich möchte zubleiben, mir ist es zu heiß . Mademoisellench begleiten . "Ar auch recht. Wollen Sie Toiletter , Mademoiselle ? Bitte , einSie müssen mir dann helfen .o:me zögerte ein wenig . Man ließ ihr*
>ffer auszupacken,sie runzelte die

, Sie sind nicht aufgelegt dazu ? OderIhnen an Toilette ?"
ch meiner Anstckt und nach meinen_ _ _ ob es Ihnen ge-sein wird , weiß ich allerdings nicht.

"
(Fortsetzung folgt .)

„ — v ^ V.Engländer und sDie L
'
.' schützb-uts ist btträMVon der schwer .zerischen GreÄKvJuni . Wie einet !

Havasmeldung zrentnehmen ist, hat - er" Jahrestag derersten amerikanisches Truppen irrFrankreich den Präsidialen Poincareveranlaßt , ein Telegramm an Wilsonzu richten , das , wie nicht anderF zu erwarten ,
in dem bekannten Lügenstil der Phrase von .der „Herrschaft des Rechts und der Freiheit '

gsw
der Nationen " gehalten ist . Dabei sucht Pom - jsehe
care seinem Freund von der großen repu
KN«— -- - ^ o ^euno oon der gblikanischen Schwester klarzumachen , daß dieVerbändler

augenblicklich die schwierigstenStunden des Kriegs durchmachen. NurAmerika könne jetzt noch helfen . Darumfügt Poincare seinem GlückmnnH
lügt Poincare seinem Glückwunsch auchVorschußquittung bei, in der er weit rsleb » " " . eine

weit mehr
x . . ließ ihr fleht als hofft . Allein die rasche Bildung

mmal Zeck , ihren Koffer auszupacken. I neuer amerikanischer Einheiten und die unaus -

rstanze bemerkte es ; sie runr -u -
hörliche Vermehrung der Seetransporte lassenmit Gewißheit dem - - " ^. kw« - - -

ch meiner AnsichtHen sicherlich nicht ;

vcur Tag entgegensehen, wodas Gleichgewicht endlich hergestellt sein werde.Wilson wird sich freuen üb«"-Haaren
^ iem werde ,wird sich freuen über diesen , an denherbeigezogenen

Glückwunsch -Hilferuf !
W .T .B . Berlin , 15 . Juni . (Amtlich.)Eines unserer U-Boote , Kommandant Kapitänleutuant Remy (Walter ), hat neuerdings im

^ Karlsruhe , 17 . Juni . Der stellver¬tretende Vorsitzende im evangl . Oberkirchenrat
, Grh . Rat Albert Bujard ist in den Ruhe -
jstand getreten . Mck ihm ist ein außerordent¬
lich verdienter Beamter aus der obersten Be¬
hörde der evangl . Landeskirche auSgeschiederr,der er seit üh«r 35 Jahren angehörte . Jn
Anerkennung seiner Verdienste hat der Kroß¬
herzog dem scheidenden Beamten den Stern
zum Kommandeurkr -uj des Zähringer Löwsn -
OrdenS verliehen .

§Z Karlsruhe , 16 . Juni . Die Tagungdes Schwurgerichts im 3 . Vierteljahr be¬
ginnt am 1 . Juli . AuS dem Bezirk Durlach
sind folgende Geschworene auSzelost worden :
Dehm Martin , Kaufmann in Wösthbach,und Anspach Friedrich , Fabrikingenieurin Durlach .

D Durlach , l7 . Juni . Telegraphist Karl
Seekircher (Sohn deS Hausmeisters Florian
Seekircher hier ) , Inhaber der Badischen sil¬
bernen Verdienstmedaille , erhielt SaS Eiserne
Kreuz 2 . Kl .

T Aue , 17 . Juni . Kanomer Adolf
Langenbein bei einer GebirgSbatterie (Sohndes Milchhändlers Jakob Lcmgenbein hier)
erhielt das Eiserne Kreuz 2 Kl .

H- Durlach , 17 . Juni . Musketier Josef
! Braun ( Sohn des PflästsrermelsterS Josef
Braun hier) , Inhaber des Eisernen Kreuzes' A-

änderlich " stand und trotz oft bewölkten Him¬
mels kein Tropfen Regen fiel, fing. cS Sams¬
tag nachmittag an , fein zu rieseln , doch reichte

. der wenige Regen kaum auS , die Pflanzen
zu erfrischen und vor dem Verdorren zu ve-
vahren . Auch SormragL kam eS trotz völliger
' edeckung deS Horizonte mit Wolken leider

ht zum Regen und doch wäre ei« durch-
hender Regen für alles : Feld - und Garten -

chse , Gctreide , Kartoffeln und Gemüse
i ckwrndig. Derselbe stellte sich glücklicher -

Sonntag nachts ein, nachoem der Wind
dweft nach Nordost umschlug : alles

anfangs : der Regenwind Südweft
' es , der Schönwetterwind Norüost

etter !
istzingen , 17 . Juni . Die Gen¬
haftete zwei Ausreißer , die

um Samstag aus dem Referoe-
t entwichen waren und bei
in Plittersdorf einen schweren
iatren .

, 17 . Juni . Die fort -
Ausgaben zwingen die

ue Einnahmequellen
''er durch Erhöhung des

weise L
von Sü
verkehrt
bringt gu.— Regenw

4^ Schn
dürmsrie vsr .in der Nacht zlazarett Rastat

einem Landwirt .
Einbruch verübt l,^ Freiburgwährend steigenden
Stadtverwaltung , nezu erschließen, cntwet
Umlagefußes oder dur .nächst hat der Stadtrat
barkeitssteuer

ch neue Steuern . Zu
beschlossen, die Lust
auf die Beceinslust



barkeiten und die von der Stadt veranstalteten '
Lustbarkeiten auszudehnsn . Ferner wird die
Einführung der Kanal - und Müllabfuhrge - j
bÜhren beabsichtigt.

K Triberg , 17 . Juni . Während dis
Oitwe des GlasermsisterS Lang bei der Be¬
erdigung ihres im Felde verstorbenen Mannes
ja Eppingen weilte , wurde in die Glaserwerk-''

Uklü ölü^ Deutsches Reich .
* Berlin , 17 . Juni . Die Beratung

, er T e u e r u n g S v o r l a g e n durch den
Reichstag hat , wie die „ Ttgl Rundschau "
schreibt , bis jetzt eine« festen Willen und Sroß -
E ^ keit bewiesen Man darf damit rechnen.
Haß die vier Milliarden neuer Steuern faßt

-^ jt Einstimmigkeit v»m Reichstage bewilligt
werden und so der Wille zum siegreichen
Arrchhalten bekundet wird .

Hbohnungsfürsorge.
Der bestehende WshnungSmangel macht die Bereitstellung wei¬

terer Unterkunftsräume für Wohnzwecke erforderlich In erste « Linie
kommen hierfür Mansarde », , Viensibotenzirnnrer » nd sonstige
pachränme in Betracht , sofern sie nach Lage der Verhält¬
nisse z« rvohnnngen zasaminengelegt » erden könne « . Erne
solche Zusammenlegung wird vielfach ohne größeren Kostenaufwand
Niözlich sein Bei dem dringenden Bedürfnis nach Kleinwohnungen
ierf erwartet werden , daß die Hausbesitzer , in deren Häusern sich
solche zur Zusemrnenlegung zu Wohnungen geeignete Dachräume be¬
finden , bereit sein werden , der Frage deS Umbaues und der Ver¬
mietung der Räume zu Wahnzwecken näher zu treten . Ebenso darf
angenommen « erden , daß auch die Mieter das Bestreben , weitere
Kleinwohnungen bereit zu stellen , in verständnisvoller Würdigung der
derzntigen Verhältnisse dadurch zu unterstützen bereit sind , daß sie
die zu ihren Wohnungen gehörigen,- aber für ihre eigenen Wohn-
Kk>ecke nicht unbedingt erforderlichen Dachräume znr Zusammen
irzung zu Kleinwohnungen freigrben . Die von uns ewgrlrueten Ver -
handlunIen mir dem Verstand deS Grund - und Hausbesitzervsreins
hier berechtigen zu der Hoffnung , daß es möglich sein wird , mit
Unterstützung der Hauseigentümer und der Mieter auf dem vorge -
schiaeenrn Wege eine Anzahl von Kleinwohnungen für die Bevölkerung
bereit zu stellen . In denjenigen Fällen , in denen der Mieter sich
iLÜgern sollte , zur Zusammenlegung geeignete Mansarden und ' dergl
Aeizumachen, ist da» MieteinigungSamr auf Anrufen des HauSrigs :!-

ftümerS bereit , vermittelnd einzugrrifen . Das städt . Hochdauamt ist
bereit , Ratschläge über den zweckmäßigen Umbau der Räume zu er¬
teilen . Wir werden darauf hinwirken, daß etwaige Baugesuche sowohl
beim Großh . Bezirksamt hier wie auch beim Kriegsamt in Karlsruhe
wohlwollende Beurteilung erfahren .

I «r Interesse der Äll - eineinheit rieht «« mir an die hie¬
sigen Hanaeigentünrer di « dringende Bitte , sieh zvr Zn »
samnrenlegnng der Daehrännre z« Wohnzwecken z« ent¬
schließen «end «ntsxrechende Anmeldungen »»ein » siädr . ^ sctz -
dsnamt hier einznreichen .

Durlach , den 13 . J,ni 1918 .
^ ^>crs Z3ür - si- r- rrreifte ^Qnr ! :

l)r . Zierau

R cnefte DrahLberichte
Der deutsche Tagesbericht.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 17 . Juni ,
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen
Stellen der Front zu heftigen Jnfanterie -
gefechten. Südwestlich von Ipern und beider¬
seits der Somme lebte die Gefechtstätigkeit
am Abend auf .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Auf dem Kampffelde südwestlich von

Noyon nahm die Artillerietätigkeit am
Abend an Stärke zu .

Zwischen Ourcq und Marne machten
wir bei örtlichen Unternehmungen 120 Ge¬
fangene .

Die Geschützbeute aus unserem Vorstoß
zwischen Montdidier und Noyon hat sichvon 150 aus mehr als 300 , dabei schwerste
Kaliber , erhöht . Die Beute an Maschinen¬
gewehren beträgt über 1000 .

Heeresgruppe von Gallwitz .
Zwischen Maas und Mosel fügten wir

den Amerikanern durch Vorstoß beiderseits
von Nivray Verluste zu und zerstörten Teile
ihrer Stellungen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Erkundungsabteilungen holten in den Vo¬

gesen und im Sundgau Gefangene auS
französischen und amerikanischen Stellungen .

Gestern wurden 8 feindliche Flugzeuge
und 8 Fesselballone zum Absturz gebracht.
Der 1 . Gerwralquartie , meister : Ludendvrsf .

WoHnunczsnachwsis .
Zur Erleichterung drS WvhnungSnachrveises werden dis Haus - j

ÜMtümer hiermit aufgefordert , etwaige leerstehende Wohnungen als -
'

t« ld nach erfolgter Kündigung unter genauer Bezeichnung der Woh¬
nung , insbesondere der Zahl der Wohn - und Zubehörräume , sowie
der Mietpreise beim städt . WohnungSnachwcirbüro (Rathaus , Zimmer
!kr . 8) jeweils rechtzeitig schriftlich anzumelden . Das Nachweisbüro
Ermittelt die engemeldeten Wohnungen unentgeltlich . Anläßlich der
letzten Wohnungszählung wurden 19 Wshnungen als leerstehend ge¬
meldet . Darunter 4 Einzimmerwohnungen , 7 Zweizimmerwohnungen ,5 Dreizimmerwohnungen und je 1 Vier - , Fünf - und Siebenzimmer -
vohnung . Nähme Auskunft über die gemeineren Wohnungen erteilt
der städt . WohnungSnachweis .

Durlach den 15 . Juni 1918 .
A« s KLrS ^ Eißerssmt :

vr . Zierau .

GetKRNtNMGANK .
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß der ge¬krackte Geschäfts- und Rechenschaftsbericht des KommunalvrrbanSS

Durlach - Stadt für die Jahre 1910 und 1917 auf Wunsch auf dem
Rathaus unentgeltlich an die Einwohnerschaft abgegeben wird . Der
Bericht enthält in ausführlicher Darstellung einen Ueberblick über die
Geschäftstätigkeit des Kommunalverbands in den genannten Jahrenuad ist daher von allgemeinem Interesse .

Durlach , den 17 . Juni 1918 .
ÄommunalverLand Durlcrch - Stadt .

_ I)r Zierau _

Kerkehr mit tz>vst öetr.
ES w,rd biermit angeordnet , daß Obst jeder Art in den hiesige »

BerkaufSzeschäften nur gegen Vorzeigung des vom Kommunalvsrbänd
Durlach - Stadt ausgestellten Lebensmittslausweises abgegeben werde»
darf . Die Abgabe von Obst an nicht hrer wohnhafte Personen ist
untersagt . Wir b halten uns vor , eine Neuregelung der Obstoerfocqungder siädt . Bevölkerung auf der Grundlage zu rreffen, daß der Obst-
verkanf bestimmten , im ganzen Stadtzea .et möalichft gleichmäßig ver¬
teilten Be» kanfsgeschäften .übertragen wird . Zur Gewinnung einer
Unterlage für die Zuweisungen vvn Obst an ois einzelnen Geschäftswird die Bevölkerung auigesordert werden , sich bei einein deftimmren
Geschäft für die Eindrckung des Oüstbezugs einzuschreiben. Eme
nähere Bekanntmachung hlenvegen rö-rd in den nächsten Tagen ergehe».

Durlach . den 17 J -mi 1918.
Ksmmnnalverband Dnrstach - Stadt .

_ vr Z rera u.

Versorgung mit Brermspiritus.
Die Ausgabe der Bezuaskarten für Brennspiritus erfolgt am

Dienstag , den 18 Juni 1918,
nachmittags von 2—4 Uhr . im Büro des städr . Gaswerks .

Die Bezugsmarken können an Minderbemittelte , und zwar nur
für Kinder und Kranke abgegeben werden .

. Durlach , den 17 . Juri 1918 .
_ Stä dt. Ga swerk._

Ginladung.
! Hiermit lade -' wir , amtliche Webwarensirmen des Kleitt »
! Handels unseres Kammerbezftkö zu ei,- er

2 . freiwillige Grun-stücksversteigerung .
Tie - Erben des Johann Rottmann , früher Privat in Kehl,

und Genossen lassen der Teilung wegen das nachbsschriebene Grund »
Mck hiesiger Gemarkung am

Freitag , den 28 . Juni 1918, nachmittags S Uhr,
sw Amtszimmer deS Notariats I hier , AmtSgerichtSgebäude Zimmer^ r. 9 , öffentlich zu Eigentum versteigern .

Beschreib ««! des z« versteigernd«« Grnnbststckß :
Lagerbuch Nr . 5808 7 a 35 qm Acker in der unteren Luß , es .

Nr . 5707 ( Binz Karl Friedrich Witwe ) , as . Nr . 5609 (Kleiber
Heinrich, Bäckermeister) . Schätzung 2500

Durlach , den 15 . Juni 1918.
KrvSS . Hlst«ri«t I .

Besprechung über die Errichtung eines Reichs¬
kleiderlagers in Karlsruhe

aus Mittwoch , den 19 . Juni 1918 , nachmittags 3 Uhr . in
den Saal d ?? Gasthauses „ Zu dm vier Jahreszeiten " in Karlsruhe ,
Hebelstraß« 21 (gegenüber dem Rathaus ) , ein .

Kandsksksrnmer für die Kreise Karlsruhe und Maden :
_ gez I>r . Koe lle . oez . Ur . Kl jenen .

Langensteinbach .
Stammholz Versteigerung.

^ ^ Dir: Gemeinde Langensteinbach y v»
steigert am Freitag , de » 21 . Juni 19t8 :

1 Eichm : 6 1 . Z U . . 6,IN . . 401 Eich - n : 6 l
35 V , und 1 VI Klasse

2 Buchen : 2 , 5 II . , 44 UI . , 22
IV . Klaffe .

3 Hainbuchen : 1 UI . Klasse .
4 Birken : 1 IV . Klasse .
5 . Forlenstämme : 3 l , 8 II , 2 UI . und 2 IV . Klasse .
0 . Forlenabschnitte : 39 I . , 89 ll . und 20 UI . Klaffe .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus .
Langensteinbach , den 14 Juni 1918 .

DaS Bürgermeisteramt:
I Müller T Uckel -

Vvr1r » r»vi »8ii »» i»r»
»um ^ .nILs -nt von <-r1s.ssodsrbsn Assnolib.
dotzs Ltt iiVUKvlin bLIitsvk , bLsi» lsi »ud « .

Ssü .



Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß unser lieber Gatte , Sohn und Bruder

Isriedrich Kt 'läßer
im Infanterie - Regiment 113

im Alter von 32 Jahren nach 3 Vr jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung am 8 . Mai den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist .

Grünwettersbach , den 16 . Juni 1918 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Lmse Eisätzer, geb . Keppler .
Friedrich Elfätzer, Vater,
und 3 im Felde stehende Brüder .

MM

K
V
S

"

UM

I ' iii- <li « überaus vielen Lewoise Irer ^lieber Teil -
nadme rrn «lem uns so sekwvr betrvUenen Verluste ,
sowie äie rvieben Llumcnsxeuäeu spreeben wir
unsern tiet '

^efüklten Drrnli aus .
vnrlneli , <itzn 15 . 3uni 1918 .

Otto u . Lealrtoe Luienriktti.
ksmilis Odrisim.

Akdeitrr M ilrlieiterlM«
sofort gesucht.

Svssvlrov 6dvo . L . - 6 .
Fabrik bei Wolfartsweier .

VLvkrMsvsviLUwgv

LampreMstzof.
hat abzugeben

KuLspäckie?
0—7000

r
schön gewachsene Bodensiämwckcn ,
bis 4 m lang , zu verkaufen bei

GeorgSchaffersAuMligslr.,
Tiarlsrnhe - Mühtbnra ,

Lamevitroße 47 , Telephon 1084 .

Kranguka -Gee
beseitigt Hautoussckläge u Flechten .

Paket 75 ^ in der
LeMkl - Irogelie Paul Bogel

Hauptstratze 74 .

Zickrübmsktzlinge
find zu haben

Kkltcrstraße 28 , 1 St

W 2s!W8!tzer Güshsld
mit Tisch zu verkaufen

Aehntstr . 7 » , 2 St r

Sv Stück Wellen
im B - rgwald zu verkaufen

Weiherstratze 12 , 3 St

Gut wödlielteS UMMrr
an soliden Herrn sofort zu vermuten

Sophrenstr . 12 , Seitenbau

Eine Grvde Knhdung
zu verkaufen

Pfiuzstratze 74 . 2 St .

Todes - Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unsere liebe Gattin , Mutter, .
I Schwiegermutter , Großmutter , Schwester ,

Schwägerin und Tante

s Dostne Kartwig
^ geb . Dengler

gestern nacht 10 Uhr im Alter von 53 Jahren von ihrem
langen schweren Leiden erlöst wurde .

Durlach , den 17 . Juni 1918 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Hartwig .
Die Beerdigung findet Mittwoch vorm . V,11 Uhr statt .
Trauerhaus : Grötzingerstraße 21 .

Klavier stimmen
und Reparaturen werden von
Fachmann abends gut und billig
ausgeführt . Anmeldungen unter
Nr 292 an den Verlag d Bl .

Mansarden - Wohnung
von 3 Zimmern auf 1 . Oktober
zu vermieten Rappenstr . 11 .
Zu erfragen im 1 S tock _Billa oder Landhaus , mög¬
lichst mit gr . Garten , für 1 oder
2 Familien in Durlach oder nächster
Umgebung ( Pfinztal , Aue , Wein¬
garten ) bei hoher Anzahlung zu
kaufen gesucht . Genaue Beschr . mit
Preisangabe , Zahl der Zimmer
er b , an „ Landhaus " Verl , d . Bl

lilöbliertss Ammer,
auch zwei zusammenhängende , zu
mieten gesucht Angebote unter
N r . 405 an den Verlag d . Bl .

?»s>iendMe
werden zu den höchsten Tages¬
preisen angetanst und auf Wunsch
im Hause abgeholt .

8 . Nsaedmallll , Mlach,
Pfinzstratze 28 .

Goldene Brosche mit Lpal
Sonntag , 9 . 6 verloren . Abzu -
geben gegen gute Belohnung

Weingarterstr . 22 II
Vor dem Hause Mittelstraße 12

ist ein Geldbeutel mit größerem
Inhalt verloren gegangen . Der
Finder wird ersucht , denselben im
2 . Stock abzugeben , andernfalls
gerichtliche Anzeige erfolgt ._

Diejenige Person , welche den
5 - ^ 6 - Schnn am Freitag im Rat¬
haus aufgehoben hat und mitnahm, ,
wird gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung abzugeben

Weingarterstr . 2S , 2 St
Diejenige Person , welche mir

meine Leiter aus dem Hause
(Lttlingerstraße 9) fortgenommen
hat , wird ersucht , dieselbe sofort
abzugeben , andernfalls gerichtliche
Anzeige erfolgt .

Friedrich Meier .

»Wl-RM
Adler - Drogrrj e Aug Pete r.
WMterhslt . Herttv-zchrrai!
mit beschlagnahmesrcisr Gummi¬
bereifung zu kaufen gesucht . Näheres

Weingarterstr 16 .

Mädchen - Gesuch
Ehrliches , fleißiges Mädchen

für Kücke und Hausarbeit , das
auch melken kann .

Frau Bühler , Hauptstr . 26 .

il -MM -Wl « !
evtl, auch kleines Häuschen
zum Alleinbewohnen, mögt,
mit Garten , bis spätestens
1 . Oktober d . I . von Be¬
amten zu mieten gesucht Gest .
Angebote unter Nr 386 an
den Verlag d . Bl . erbeten.

MM ;

Ztiirtzövssvllv
bk8vrgi korlvskrenä

llsmpi « 38o !lAki8isIt 8vdvrpp , ksklnuiis .

AmialMeslells : DruvlLoL , IS .

Wadchm
für kleinen Haushalt gesucht , das
event . zu Hause schlafen kann ,

Weiugarterstratze 22 II

Reinliches Mädchen
für Küche und Haushalt sofort
oder zum 1 . Juli gesucht .

Frau Kilb zur Residen z .
kluniL - nitüngLr - emxtrsdlt

1 . 8vks >« ffs »» , tilumeu - llrogsrist

WMge
ohne Hörner zu verkaufen- Hröhingen , Schulstr . 2 .

2 Mnttminder,
szur Zucht geeignet ,' das eine 4 , das an¬
dere 5 Monate alt ,

- zu verkaufen
Grötzingen . Wllhelmstr 2 .

Ein 4 Monate
altes

Eiustellrind
_ und einen 4 Mo¬

nate alten Stier hat zu verkaufen
CH . Schmidt , Altbügermeister in
Singe « , Amt Durlach .

-i>
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